
Jahresbericht 2009



1

Vorwort — Das Jahr 2009 war für den Vorstand wie für das K’werk-
Team geprägt von der Freude an der schöpferischen Energie der Kinder und 
Jugendlichen. Gleichzeitig stand über allem das grosse Fragezeichen nach 
der existentiellen Zukunft unserer Gestaltungsschule. Im Mai erhielten wir 
vom Erziehungsdepartement Basel-Stadt negativen Bescheid auf unseren 
Antrag, das K’werk der Schule für Gestaltung Basel anzugliedern. Grund: 
fehlende Finanzen. Nach der Enttäuschung blieb die Hoffnung auf das 
Jahr 2010, da das Erziehungsdepartement unseren Antrag erneut auf die 
Traktandenliste zu setzen versprochen hatte.
Die folgende Zeit war schwierig, denn im Budget des K’werk zeichnete sich 
ein bedrohlicher Engpass ab. Die Gelder von Stiftungen flossen nur noch 
spärlich, obwohl wir den Kulturmanager Cyrill Häring als Fundraiser für unsere 
Sache gewinnen konnten. Immer deutlicher kristallisierte es sich heraus, dass 
das K’werk ohne kantonale Gelder in dieser Form nicht mehr bestehen konn-
te. Der Förderverein begann, in neuer Zusammensetzung sich sehr für unsere 
Schule zu engagieren, herzlichen Dank dafür. Um über die Runden zu kom-
men, sparte die Schulleiterin des K’werk, Sabine Gysin, wo immer möglich.
Parallel dazu setzten sie und ihr Team in bemerkenswerter Weise alle erdenk-
lichen Kräfte ein, um der Öffentlichkeit das Schaffen der Kinder und Jugend-
lichen in seiner Vielfalt näher zu bringen, und damit auch die kreativen Pro-
zesse, die im K'werk möglich sind. So bereiteten sie für den Januar 2010 mit 
den SchülerInnen zusammen die traditionelle Werkschau und zwei zusätzli-
che Ausstellungen vor. Allen Beteiligten danken wir für dieses Feuerwerk von 
Ideen, Techniken, Materialien, Farben, Witz und Lust am Sich-Ausdrücken. 

— Cécile Speitel, Mitglied K’werk Vorstand

PS: Die gute Nachricht! Im März 2010 erfuhren wir zu unserer Freude, dass das Erziehungs
departement unserem Antrag zugestimmt hat. Die Integration des K’werk in die Schule für 
Gestaltung erfolgt in Etappen bis zu ihrem Abschluss Ende 2012.
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Kurse 2009—Semesterkurse
Bewegtes Bild – Film/Video: Anna Thommen, Assistenz Sarah Graf
Zeichnen – Comic/Illustration 1: Adrian Tobler
Zeichnen – Comic/Illustration 2: Julie Zimmer
Experimentierwerkstatt 6–8: Erika Wagner
Experimentierwerkstatt 9–13: Karin Vidensky
Bewegtes Bild – Trickfilm: 	Chari Santos, Martin Brand
Zeichnen nach der Natur: Adrian Tobler
Ton und Gips: Karin Vidensky	
Fotografie und Photoshop: 	Judith Schäfer
Malen 1 + 2: Ivo Steiner

Workshops 2009
Schmieden: Bernard Pivot, Assistenz Sarah Graf
Video: Sibylle Ott, Anna Thommen, Assistenz Sarah Graf
Gizmo – Maskerade: Julie Zimmer, Eveline Schüep
Metall + Klang: Martin Müller, Assistenz Martin Meier
Graffiti: Tarek Abu Hageb, Praktikantin Maya Göpfert
Gizmo – Matalup: Julie Zimmer, Eveline Schüep
Internet, Webseite: Adrian Tobler, Assistenz Jakob Kaya

Workshops in Zusammenarbeit
mit der Kinder-Uni: Auf Fischfang mit der Fotokamera: Judith Schäfer
Sind Bakterien unsere Freunde oder Feinde?: Irène Ammann, 
Assistenz Oliver Meier
an der Kunstmesse Scope: Judith Schäfer, Adrian Tobler, Karin Vidensky, 
Erika Wagner, Eva Müller, Sonja Moresi, Sasha Mazzotti
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Klasse — In jedem neuen Semester ändert sich die 
Klassenkonstellation der Kurse und konzipieren 
sich die Workshops neu. Circa die Hälfte der Kinder kommt 
neu dazu und jedes zweite Kind besucht mehrere Kurs 
oder Workshops. Jede Klasse mit 6–10 Kindern 
entwickelt ihren eigenen Charakter, ihre Dynamik und 
ihr Gesprächsverhalten. 

Kurs Ton + Gips



Gespräch — Individualität ist die Voraussetzung für 
eigenständiges Arbeiten. Vielfalt ist gefragt. 
Die Gespräche innerhalb der Klassen sind wichtig, 
um sich gegenseitig die Ideen oder halb entwickelten 
Arbeit zu erklären. Die Kinder lernen, kreative 
Kritik entgegenzunehmen, stolz zu sein auf ihre Arbeit 
und nicht in wertvoll und wertlos einzuteilen. 

Kurs Malen 24

Rückblick Kurse und Workshops 2009 
Das vergangene Jahr war eine sehr anregende und auch aufwühlende Zeit. Es 
war für uns alle eine grosse Herausforderung. Heute freuen wir uns, dass sich 
der Zusammenhalt im Team, das Erhalten der Zuversicht in die Zukunft und 
die Energie, welche für Projekte eingesetzt wurde, gelohnt hat.

2x Werkschau — Im Unterricht und in den zusätzlichen Angeboten sowie in 
den verschiedenen Auftritten nach aussen, waren wir sehr aktiv. 
Wie jedes Jahr begannen wir das Semester im Januar 2009 mit der Werk-
schau, an der die Arbeiten des vorangegangenen Halbjahres gezeigt werden. 
Diesmal wurde die Werkschau eine Woche früher aufgebaut, da der Schwei-
zerische Verband Künste für Kinder und Jugendliche (kkj) bei uns zu Gast war. 
Das Interesse am Konzept unserer Schule ist gross. Mehr als fünfzig Personen 
kamen der Einladung nach und waren von unserer Werkschau begeistert. Zur 
internen Weiterbildung auch für unser Team hielt Myriel Constantin als Stu-
dienbeauftragte der Schweizerischen UNESCO-Kommission zum Stand ihrer 
Arbeit ‹Kunst und Bildung in der Schweiz› eine interessante Einführung. In 
den folgenden Arbeitsgruppen wurden zu verschiedenen Themenbereichen 
Thesen erarbeitet. 
Die Sommerwerkschau, präsentiert im Juni mit einem Fest im Hof, diente dem 
Förderverein K’werk als Kulisse für seine GV. Der Verein hat sich im letzten 
Jahr gemausert und uns erfreulicherweise immer wieder finanziell unter die 
Arme gegriffen. 
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Kinder-Uni Basel — Im Rahmen der Kinder-Uni konzipierten wir zwei span-
nende Workshops. Zwei polnische Partner der Kinderuni Basel aus Lodz be-
suchen unseren Workshop zu Bakterien. Sie beobachteten im Rahmen einer 
Austauschaktivität, unterstützt von der EU, was hier in Basel für die Kinder 
angeboten wurde. In einem nachfolgenden Bericht wurde der K'werk Work-
shop sehr lobend erwähnt.

K’werk goes out! — Für die Kunstmesse Scope wagten wir einen neuen Ver-
such. Mit einem vielfältigen Workshopangebot für Kinder und Jugendliche 
während der Kunstausstellung nahmen wir mit Kindergruppen oder Klassen 
Raum ein, durchwanderten Kunstnischen, verunsicherten Galeristen, disku-
tierten über Kunst und kreierten selbst Neues. 

Gizmo — Die gute Zusammenarbeit mit dem Gegenwartsmuseum setzt 
sich fort. Die Workshop-Reihe Gizmo – auf Deutsch ‹Dingsbums› – wurde 
gut besucht und fördert den Austausch zwischen Museumspädagogik und 
K’werk. Wir werden diese Workshops weiter anbieten können, dies auch dank 
der finanziellen Mithilfe des Fördervereins K’werk.

Attraktives Angebot Familienpass — Seit dem 2. Semester 2009 können wir 
in Zusammenarbeit mit dem Familienpass Kurskostenreduktionen anbieten. 
Dies wird rege genutzt und wir rechnen auf 2010 hin mit steigenden Anmel-
dungen von Familien mit Familienpass und FamilienpassPlus. Dies zeigt, dass 
eine Kostenreduktion der Kurse einem weiteren Kreis von Kindern den Zutritt 
ins K’werk ermöglicht, was uns sehr freut.

Verankerung — Ein Netzwerk aufzubauen und 
zu pflegen braucht Zeit, Kompetenz, die Bereitschaft zur 
Kommunikation und natürlich interessierte 
Partner und Partnerinnen. Dieser Aufwand ist ein Muss, 
welchem sich das K’werk seit seinem Beginn verpflichtet 
hat. Unser Ziel ist es, die Idee der Bildschule in unserer 
Gesellschaft immer stärker zu verankern. Um die 
Bildschule als ebenso selbstverständliches Angebot wie 
die Musikschule im Stadtleben zu integrieren, steht 
uns noch eine aufwändige und langfristige Aufgabe bevor.

K’werk Workshop 
an der Kunstmesse Scope



K'werk Workshop zur Kinderuni 
zum Thema Bakterien8

Mit dem Koffer in die Klassenzimmer — Erstmals planten wir in grossem Stil 
Schulbesuche an verschiedenen Primar- und OS-Schulen. Mit einem rie-
sigen Überseekoffer voller Geheimnisse rund ums K’werk besuchten wir 25 
Schulkassen. Die zwei intensiven Wochen im Dezember fanden dank den 
Theaterpädagoginnen Eva Müller und Sonja Moresi, sowie Ines Henner vom 
K’werk Sekretariat statt.

Unterricht — Eine junge Schule wie die Bildschule ist formbar und beweglich. 
Mit Evaluationen, einem Zurückblicken und dem Auswerten der Kurse und 
Workshops, mit Gesprächen im Team über Schwierigkeiten im pädagogischen 
Bereich, mit dem Überarbeiten der Lehrpläne, mit dem gegenseitigen Vor-
stellen der Kurse und dem Vermitteln von spannenden Ideen erhalten und 
entwickeln wir die Qualität der Schule und unser Angebot. Das Voneinander-
Lernen, inhaltliche Diskussionen führen und Problemfelder ansprechen sind 
massgebliche Voraussetzungen für den guten Unterricht. Für diesen stehen 
wir ein. 
Nicht zuletzt ist es wichtig, einen sorgfältigen Zusammenhalt im Team zu för-
dern. Vor dem gemeinsamen Weihnachtsessen im Dezember besichtigten wir 
das Gebäude des ehemaligen Bahnhofs St. Johann. Barbara Buser, baubüro 
insitu, erläuterte uns vor Ort das neue Konzept ‹Stellwerk›, eine Umnutzung 
in einen Kultur- und Begegnungsort. Danach besuchten wir den Kunstraum 
New Jerseyy, eine junge erfolgreiche Galerie, und lernten ihr Ausstellungs-
konzept kennen.  

Hinein ins 2010 — Auf den Januar 2010 hin konzipierten und planten wir, auch 
dank dem grossen Engagement von Karin Vidensky, Erika Wagner, Chari San-
tos, Judith Schäfer und Daniela Erni, zwei umfangreiche, öffentliche Auftritte: 
die Ausstellung ‹Unser Stadtmodell› im Lichthof des Baudepartements und 
‹Von Aug und Ohr› in der Vera Oeri-Bibliothek der Musikakademie. Für die 
Museumsnacht stellte der Förderverein K’werk ein Wanderkino her. Nebst der 
regulären Werkschau und den Schulbesuchen im Dezember waren diese Pla-
nungen intensiv und vielseitig.

— Sabine Gysin, Schulleitung
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Werkschau — Die Werkschau ist ein wichtiger Pfeiler 
unserer Öffentlichkeitsarbeit. Die Projektierung 
und Realisierung ist jedes Mal eine neue Herausforderung. 
Das Ausstellungskonzept ist schlicht. Die Grundidee 
besteht darin, aufzuzeigen, in welchem Kurs oder 
welchem Workshop wie gearbeitet wurde. Dieses Raster 
prägt zugleich auch die räumliche Aufteilung der 
Ausstellung. Das einfache Konzept betont die Vielseitig-
keit der präsentierten Arbeiten aus den verschiedenen 
Kursen und Workshops.  

Preisverleihung an der 
Werkschau für die Kurse Trickfilm und Video

Qualität — Der wichtigste Kern einer Schule ist der 
Unterricht. Um die Qualität im Unterricht zu fördern, 
braucht es eine sinnvolle Unterstützung der Lehrpersonen. 
Wir pflegen Diskussionen und Weiterbildungen 
auch um Problemfelder, kontinuierliche Kommunikation, 
das Zuspielen von interessanten Ideen, das Fördern 
der Individualität und Stärken der Lehrer und Lehrerinnen 
und suchen bei erkannten Schwächen Verbesserungs
möglichkeiten. Ein gutes Schulklima und eine 
bereichernde Schulkultur machen zufrieden und geben 
Verbindlichkeit. 

Kurs Trickfilm
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Spur — Kreativität ist, Bekanntem auf die Spur zu gehen, 
Normatives zu erkennen und mit eigenen Ideen zu 
verändern. Kinder und Jugendliche auf diesem Weg zu 
begleiten bedeutet, mit ihnen einen nicht immer einfachen 
Weg zu gehen. Die Erfahrungen, welche aus solchen 
Erlebnissen geschöpft werden können, sind für alle Beteilig
ten prägend und wertvoll.

Kurs Video

Basis — Das K’werk baut auf einer Schulstruktur 
auf mit regelmässig stattfindenden Kursen 
und Workshops. Im Unterricht werden ein fundiertes 
und aufbauendes Basiswissen wie auch experimentelle, 
prozessorientierte Erfahrungen vermittelt. 
Im Lernprozess wachsen zudem kognitive, soziale und 
emotionale Fähigkeiten. Die Lehrkräfte sind gut 
ausgebildete Fachleute. Die Arbeitsräume haben Atelier-
charakter und eine flexible Infrastruktur. Dies ist 
unsere Basis. Die Nachfrage nach Vermittlung unseres 
Angebots mit Workshops in Schulhäusern, an Kunst
anlässen, an Kulturfestivals oder in Ausstellungen 
ist gross. Wir befürworten Vernetzungen und bieten im 
Rahmen unserer Möglichkeiten unser Know-how an. 

Kurs Comic 1
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Was Kinder Beschäftigt — Die Kinder und Jugendlichen 
bringen ihre Freuden und Ängste ins K’werk mit. 
Dies wird auch in ihren Arbeiten immer wieder sichtbar 
und ist meist erfreulich. Schwieriger zum Bespiel 
wird es bei Darstellungen von Heldennacheiferungen 
oder Angstphantasien. Diese können sehr aufreibende 
Bilder hervorbringen. Das Begleiten der Kinder 
in solchen Prozessen der Bildfindung ist schwierig und 
bleibt eine Gratwanderung.   

Workshop Graffiti

Zeit — In Berufsausbildungen bedürfte es häufig 
mehr Zeit für Experimente. Die Kinder und Jugendlichen 
der Bildschule sind dem Leistungsdruck von 
Ausbildungserfordernissen oder schnelllebigen Markt
bedürfnissen noch nicht ausgesetzt. Sie können 
in Musse schöpferisch sein. Dabei kann ein Verständnis 
entwickelt werden zum Verhältnis zwischen Kreativität 
und Zeit. Träumerei und schweifende Gedanken 
spielen in kreativen Prozessen eine ebenso wichtige Rolle, 
wie das praktische Umsetzen einer Idee.

Workshop Metall und Klang
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Förderverein K’werk — Im 2009 hat der neue Vorstand mit Statuten
überarbeitung, dem Aufbau von Kontakten, der Generalversammlung am 
20. Juni 2009 sowie dem Austausch mit Sabine Gysin und Aussprachen mit 
dem Team die Arbeit aufgenommen. Unserem Namen verpflichtet, haben wir mit 
den Mitglieder- und Spendermitteln ausgewählte Aktivitäten wie die K’werk-
Workshops an der Kinder-Uni und im Gegenwartsmuseum unterstützt. 
Auf den Januar 2010 hin wurde viel geplant, um öffentlich aufzutreten. Die 
Wander-Filmvorführung für die Museumsnacht wurde intensiv vorbereitet. 
Jean-Luc gestaltete liebevoll eine DVD für die Projektionen. Die gute Zusam-
menarbeit im Vorstand und mit Schulleitung und Team erwähnen wir gern.
Unsere Motivation ist die Freude von Team und den Kinder des K’werks, deren 
Lust am Gestalten, ihre qualitativ hochstehenden Arbeiten, die einzigartige 
Ausstrahlung über Stadt und Kanton hinaus. Herzlichen Dank für euer ausser
ordentliches Engagement! Unseren Mitgliedern und Spender wie Spenderin-
nen danken wir herzlich für die Unterstützung, sowie Kathryn Zellweger für 
den GV-Apéro. Unsere Arbeit geht weiter – wir unterstützen und fördern das 
K’werk und setzen die Mittel des Fördervereins umsichtig für spezifische Ar-
beiten und Projekte ein.

— Dieter Tschudin, Martin Denz und  Jean-Luc Aeby
Vorstand Förderverein K’werk
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Ausflug auf Aarau ins Kunsthaus. Auf dem Weg Besichtigung 
des Kunstwerks ‹Die Grotte› von Gerda Steiner und Jörg Lenzlinger.
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KURSSTATISTIK 

Jahr 	S emester	 Kurse	 Kinder	W orkshops	 Kinder

2005	 II 	 4	 31	 3	 24
2006	 I	 6	 45	 4	 44
2006	 II	 7	 50	 3	 29
2007	 I	 7	 47	 5	 47
2007	 II	 9	 49	 3	 33
2008	 I	 9	 69	 3	 30
2008	 II	 11 	 75	 3	 25
2009	 I	 11	 73	 7 	 75
2009	 II	 10	 59	 2	 18
2010	 I	 12	 93	 5	 53

Im 1. Semester 2009: : Workshops an der Scope mit ca. 40 Kindern und Jugendlichen

Im 2. Semester 2009: Kürzungen im Angebot wegen unsicherer Finanzierung in die Zukunft – weniger Anmeldungen.

Im Dezember 2009: Kickoff-Projekt in Primar- und OS-Schulen/25 Klassen = ca. 500 Kinder
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Alter —  Die kleineren Kinder, welche die Bildschule 
besuchen, haben noch nicht das Bedürfnis, sich vor Kritik 
zu schützen. Sie arbeiten frei darauf los. Dies gibt 
ihnen einen ungeahnten Freiraum. Jedoch schon bei 
Achtjährigen kann sich eine Scheu entwickeln, welche 
häufig bremsend auf die Kreativität wirkt. Dort ist 
es wichtig, die Kinder abzuholen und ihnen den geschütz-
ten Rahmen zu bieten, damit sie weiter Lust haben, 
zu experimentieren und die Ängstlichkeit sich in Grenzen 
hält.  Das K’werk kann dabei eine wichtige Rolle spielen. 

Kurs Experimentierwerkstatt
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ERFOLGSRECHNUNG — 1. Januar –31. Dezember 2009

	
Einnahmen	 2009	 2008
Kursgelder	 64’664.80	 59’067.00
Unterstützungsbeiträge	 230’103.30	 327’950.00
Übrige Beiträge / Beiträge aus dem Förderverein	 2’718.50	 4’222.00
Bankzinsen	 239.75	 143.15

Total Einnahmen	 297’726.35	 391’382.15

	
Ausgaben	 2009	 2008
Material- und Betriebsaufwand Schule	 8’396.55	 13’437.00
Personalaufwand	 264’976.25	 267’554.70
Miete 	 28’824.00	 28’824.00
Unterhalt, Reparaturen, Sachvers., Gebühren	 4’312.35	 2’961.35
Büro- und Verwaltungsaufwand	 9’880.75	 11’827.04
Öffentlichkeitsarbeit	 32’123.80	 34’478.10
Qualitätsentwicklung Schule	 363.00	 2’627.45
Abschreibungen	 12’778.70	 14’956.10
Bankspesen	 294.15	 263.75
Total Ausgaben	 360’653.25	 376’929.49

Fehlbetrag 2009 / Überschuss 2008	 -64’223.20	 14’452.66

Bilanz — per 31. Dezember 2009

	
Aktiven	 2009	 2008
Kassa	 41.20	 420.85
Postkonto	 1’572.20	 3’630.61
Bank	 121’387.97	 291’834.65
Forderungen aus Kursgebühren	 584.00	 0.00
Diverse Forderungen	 0.00	 222.75
Guthaben Verrechnungssteuer	 282.84	 198.95

Büromaschinen und Informatikmittel	 1’560.00	 2’600.00
Schulungseinrichtungen	 24’615.00	 28’875.00

Total Aktiven	 150’043.21	 327’782.81

		
Passiven	 2009	 2008
Kreditoren	 42’934.75	 25’038.55
Transitorische Passiven	 15’974.40	 147’387.00
Rückstellungen	 41’781.70	 41’781.70

Eigenkapital          		
Kapital per 1. Januar 2009	 113’575.56
Fehlbetrag 2009	 64’223.20
Kapital per 31. Dezember 2009	 49’352.36	 113’575.56

Total Passiven	 150’043.21	 327’782.81
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Patronat —
Emanuel Arbenz, Leiter Musikschule der Musik-Akademie der Stadt Basel
Ernst Beyeler †, Galerist und Stifter Fondation Beyeler, Basel und Riehen
Samuel Buri, Künstler
Dr. Bernhard Mendes Bürgi,	Direktor Kunstmuseum Basel
Dr. Christoph Eymann, Vorsteher Erziehungsdepartement Basel-Stadt
Dorothea Flury, Direktorin Schule für Gestaltung Basel
Dr. Christine Heuss, Präsidentin Bildungs- und Kulturkommission des Grossen 
Rates Basel-Stadt
Michael Koechlin, Leiter Ressort Kultur, Erziehungsdepartement Basel-Stadt
Prof. Alois M. Müller, Vorsteher Hochschule Gestaltung und Kunst Basel
Hans Georg Signer, Leiter Ressort Schulen, Erziehungsdepartement Basel-
Stadt
Niggi Ullrich, Leiter des Amts für Kultur, Kultur- und Erziehungsdirektion Kan-
ton Basel-Landschaft
Dr. Daniel Vasella, Präsident und CEO Novartis, Basel
Urs Wüthrich, Vorsteher der Bildungs-, Kultur- und Sportsdirektion Kanton 
Basel-Landschaft

Tierzeichnung aus dem Kurs 
Zeichnen nach der Natur
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Dank — für eine finanzielle Unterstützung
Fondation de Famille Sandoz
Claire Sturzenegger-Jeanfavre Stiftung
Erziehungsdepartement Basel-Stadt 
Sophie und Karl Binding Stiftung 
Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft
Karl Miescher-Stiftung
The Ramsay Foundation		
SwissLife  Stiftung Perspektiven
Leo Club Basel

an die Mitglieder des Fördervereins K’werk
Martin Denz, Jean-Luc Aeby, Dieter Tschudin
sowie allen aktiven und passiven Mitgliedern

mit Sach- und Materialspenden
Karger Libri AG, Basel
Steudler Press, Basel
Fleig Lichtpausen, Basel

Darüber hinaus hat die Schule zahlreiche Sachspenden und Eigenleistungen von Privat
personen erhalten.

Tierzeichnung aus dem Kurs 
Zeichnen nach der Natur
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Gestaltung — Karo Grafik und Verlag.
Druck — Steudler Press.

Herzlichen Dank auch 
allen Lehrkräften, Mitarbeiter/innen und Assistenzen in Kursen und Workshops, dem Vorstand 
für das grosse Engagement im 2009, allen K’werk Schülerinnen und -schülern, welche foto
grafiert, beim Versand oder einer Werkschau mithalfen, allen, die beim Besuch von Herrn 
Regierungsrat Eymann mitgewirkt oder fotografiert haben, Emilia Maier – von ihr bekam das 
K’werk die Comicfigur, die wir Herrn Eymann als Geschenk überreichen konnten – Emanuel 
Arbenz, Leiter der Musikakademie Basel, für die Anerkennung unserer Schule und seiner 
tragenden Unterstützung, Jean-Luc Aeby für die kompetente und produktive Beratung im 
Informatikbereich, den Sternsingern und -singerinnen auf dem Jakobsberg für ihre Spende, 
Cyrill Häring, Kulturmanager, für seinen ideellen Einsatz und das Fundraising, an die Organi
satoren der Kinder-Uni Basel, Peter Dalquen und Christoph Dieffenbacher, für die kreative 
Zusammenarbeit und Annette Roulier wie Markus Dürrenberger im Biozentrum, für ihr spon-
tanes Einsteigen in eines unserer Workshopprojekte, den MitarbeiterInnen des Familien-
passes Basel für die gute Zusammenarbeit, den Praktikantinnen Sophie Kessler und Maya 
Göpfert für ihren Einsatz und ihre Ideen, Franziska Jenny, Finanzfrau, für ihre Beratungen und 
Unterstützung, Davide Maniscalco vom Theater Niemandsland für die spannende Kopro-
duktion im Rahmen eines Videoworkshops und allen andern, für ihr aktives Mitmachen in 
unserer Schule. 

Workshop Schmieden
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K'Werk Bildschule bis 16
Schanzenstrasse 46	 Telefon 061 322 41 19
Postfach	www .kwerk.ch
4004 Basel	c ontact@kwerk.ch

Workshop Gizmo


